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Emnach wegen guter Ordnung / 
& und zu beſſer Sicherheit der Stadt / die 
loͤbliche Buͤrgerſchafft / ſambt allen Ein⸗ 
wohnern dieſes Ohrts in gewiſſe Com- 
pagnien / Faͤhnlein / und Rotten abgetheilet wor⸗ 
den ſeyn / fo ift ferner des Rahts woll bedachter 
ernſtlicher Wille / und Befehl / daß dieſe alle Bürger 
und Einwohner dieſer Stadt / vermoͤge Buͤrgerli⸗ 
cher Pflicht / Reſpect und Gehorſam / damit fie der 
Oberkeit verbunden ſeyn / ihren vorgeſtelten Haubt⸗ 
leuten / Ober und Vnter Befehlhabern / wie auch 
die Befehlhabere unter ſich ſelbſt / der wenigere dem 
mehrern in allen Dingen die im Namen des Rahts / 
oder auch nach Notturfft von den Officirern / wie 
dieſelbe in den Compagnien nach einander folgen / 
aufferleget werden / unverweigerlich nachkommen 
und gehorſamen ſollen / nicht anders / als wenn eine 
Perſohn aus der Oberkeit bey ihnen gegenwertig 
und ver handen were: Bey Straffe der Hafſt / wel⸗ 
che die Ober⸗Befehlhabere den jenigen ſo ſich wie⸗ 
derſpenſtig erzeigen aufferlegen moͤgen: Oder was 
ſonſten nach Beſchaffenheit des Verbrechens / der 
verordnete Wacht Herr erkennen wird. 


II. 


an 


— Benn die Sr gertdamt/ ſambt denen 


zu den Rotten gehörende) zur Wache / durch Ans 


ſage eines Dieners wie gebraͤuchlich / gegen die 


Glocke drey gefordert wirdt / fo foll darauff der 
Haubtman / welchem die Wache angeſaget worden / 


etwan eine Stunde zuvor / ehe er auffzeucht / durch 
den gewoͤhnlichen Trommelſchlag / feine untergebe⸗ 


ne Rotten zuſammen fordern laſſen / darauff ein jes 
der mit ſeinem rede aee unter Gewehr / ſambt 
dazu gehoͤrtger Kriegs Gereitſchafft / ſich für feines 
Rottmeiſters Thuͤre e bat, Vnd older 
Rottmeiſter alsdann ſeine ſaͤmbtliche Rottgeſellen 
für dem Schlage der angezeigeten Stunde / in der 
Anzahl / wie ſtarck er ſich befindet / unerwartet der 
abweſenden / vor feines Haubtmans Wohn Hauß 
fuhren / bey Straffe Gulden auff dem Rottmei⸗ 


—— — 


Ger / wenn er nach geſchlagener Stunde auffgezo⸗ 


gen fame. 


Haubtman durch eine Rotte abgeholet wird / wie 
auch die andere O Ficirer; fo bald fie fich daſelbſt bey 


Folgends Toll der Fendrich fo. bald er vom 


dem Faͤhnlein befinden / auff den Schlag der ange⸗ 


ſetzten Stunde / alle anweſende untergebene Rot⸗ 


ten / auff ihre / durch loß zugefallene Wachtſtellen / 
mit dem Trom melſchlag aufffuͤhren. An welchem 
: Ohrt 


— — — 


= Obrt durch die Rottmeiſter die Rottzettel follen 
abgeleſen / alle ablenten verzeichnet und von denſel⸗ 
ben ein jeder / wen er gleich nach auffgeführter Fab 
ne ſich einſtellen möchte / umb einen Gulden unab⸗ 
laſſig geſtraffet werden: hette er das Geld nicht ſo 
fol er deßwegen einen Tag in Berbafitung gehen , 
bey duppelter Straffe ſo er dieſer Verordnung 
nicht nachkommet. Wer aber die gantze Nacht 
auß bleibet / oder von der Nachtwache fuͤr geoͤffne⸗ 
ten Feld Thoren abgehet / der verbricht ohne Mittel 
drey gute Me / oder ſol mit drey taͤgiger Hafft ge⸗ 
ſtraffet werden: wurde an maber vermercken daß es 
nur muthwilliger Weiſe geſchehe / fo ſol die Straffe 
verdoppelt / auch endlich mit ſcher fung bif A Verluſt 
des Buͤrgerrechts / oder dergleichen / nach gut befins 
den des Wacht Herrn ſolcher Vugehorſam gebuͤſ⸗ 
ſet werden. Gienge aber einer von des folgenden 
Tages Wache ab / ohne bewilligung des daſelbſt ge⸗ 
genwertigen fuͤrnembſten Officirers / oder auch des 
Nottmeiſters in der andern abſentz / oder bliebe 
von der Wache lenger auſſen / als ihme auszu⸗ 
bleiben vergöͤnnet worden / der ver bricht Drop ` 
entzele Me unablaͤſſig. Nach verrichter Wache 
ſollen gleichmaͤſſig alle Rotten ihr gå hnlein wie der⸗ 
umb in der Ordnung wie ſie auffgezogen / zuruͤcke 
biß für des Haubtmans Wohnung begleiten / als⸗ 
darm es mit einer Rotte nach des Fendrichs behau⸗ 

fen wiederumb geſchicket wird. Es 


Es ſollen alle Bürger und Einwohner / 


wie auch folgends / wenn es wird angeſaget werden / 
alle allhier relidirende Gaͤſte / imgleichen / alle Geſel⸗ 
len / auch der Oberkeit Soͤhne nicht ausgenom⸗ 
men / wie auch alle Knechte und Jungen / die das acht⸗ 
zehende Jahr erreichet / für fich ſelbſt in Perſohn 


vorbeſagter maſſen die Wacht zu leiſten ſchuldig / 


und im Fall des auſſenbleibens obgedachter Straf 
fe unterworffen ſeyn. Da aber jemand Alters os 


der Ehehafft halben ſelbſt zur Wachtmuͤnſterung / 
und wozu er ſonſten im Namen des Rahts 


möchte erfordert werden / nicht kommen koͤnte / der 
gen andern wer hafſten Mann / jedoch ſolchen 
der zuvor E. Raht den Eyd bey den Wacht Her⸗ 
ren abgeleget / an ſeine Stelle zu ſchicken gehalten 
ſeyn / bey Straſſe zum erſtẽ mahl dreyer guter mard: 
auch folgends immer hoͤher nach des Wacht Herrn 
gut befindung: hat er aber Manbare Soͤhne / ſo mg 
ihm erlaubet in ſolchem Fall durch dieſelbe die 


chten fúr ſich verrichten zu laſſen. Ebener 


maſſen ſol es mit Witwen gehalten werden / daß eine 
jedwede / welche das Vermoͤgen hat / ſchuldig ſeyn ſol 
einẽ wehr hafften Nañ der dem Raht mit Eyde vers 
bunde) an ihre Stelle zu ſchicken: Hette fie aber einen 
Sohn / oder mehr / ſo moͤgẽ dieſelbe an e 
| | ache 


Wache erſcheinen / und wird alſo bòn fernern auff⸗ 
ſchicken eines andern verſchonet ſeyn. Die Menmiſtẽ 
aber ſollen zwo wehr hafſte Mann für jede Perſon / 
welche angedeuter maͤſſen ebenmaͤſſig den End an 
be hoͤrende Ohrt vorgaͤngig abgeleget an ihre Stelle 


So bald der Haubtman / ſambt ſeinen 
Rotten auf die ihnen durchs Loß zugefallene Wache⸗ 
ſtellenkommet / ſoler ungeſaͤumet die Rotten in ihre 
Cordegarde vertheilen / uñ neben ſeinen andern Be⸗ 
fehlichshabern die Wache alſo abtheilen / damit zum 
wenigſten ein hoher Ofhcirer frets bey der Fahne / 
ſo wol bey Tage e > DONN : | 


Auchfollendie Haubtieute/undinibrem 


Abweſen die folgende Officirer/in der Ordnung / wel 
che fie am beſten er achten / ihre Schildwache an ge 


wiſſe Oerter / und in der Anzahl / wie es nötig er fun 


den wird / außſtellen / wie auch in den Cordé arden 
hoͤchſten Fleiß anwenden / damit aller Bberfluß an 
Eſſen und Trincken / darauß viel Vngelegen heit zu 
cutſtehen pfleget: Imgleichen alles fluchen / ſchwe⸗ 
ren / Hader und Zand nach bleibe. Auch ſol in der 
Cordẽgarde das Tabac irincken verboten ſeyn / ben 
Straffe einer oder mehr guter Mark nach den 

Vmbſtaͤn⸗ 


Ombſtaͤnden. Vnd in dieſem allen ſollen inſonder⸗ 
heit die Ofñcirer den andern mit guten kxempeln 
vorgehen. Da aber jemand auff die Wache true 
cken kommen wuͤrde / ſo ſol derſelbe umb Verhuͤtung 
kuͤnfftigen Vnheils / zuruͤck nach Haufe geſchicket / 
und deme an der Straffe gleich gerechnet werden / 
welcher gar ausgeblieben / und nicht auff die Wache 
kommen iſt. Wuͤrde fich aber jemand bey beſetz⸗ 
ter Wacht mit dem Truncke überladen / und Part 
ber feinen Befehlhaber / oder Rottmeiſter den ge- 
buͤrlichen Gehorſam verſagen / derſelbe foll den 
Wacht Herren angezeiget / und nach Gelegenheit 
des Verbrechens entweder mit der Hafft / oder ſon⸗ 
Gen einer Geld buſſe geſtraffet werden. "7 


; 


Auch ſollen die Rottmeiſtere zu unker⸗ 
ſchiedenen mahlen / ſo wol in der Nach / als folgenden 
Tages ihre Rottzettel ableſen / und die abweſenden / 
welche abgegangen / fleiſſig verzeichnen / damit die 
obbenandte Straffe von den Verbrechern durch den 
Diener möge abgefordert werden: welche Straffe 
den Officirern zu den Vnkoſten verbleibet / mit dem 
Anhange / daß ſie den Dienern welche dieſelbe ein⸗ 
fordern davon 3 part zukommen laſſen. Die Rott 
meiſter aber / welche im Auffſatz der abfenten jemand 
über ſehen werden / ſollen mit doppelter Graffe bele 
get werden. BIETE | VII. 


Die Runde fol von den Befehlichsha⸗ 
bern einer jeden Fahn für dieſegeit / des Nachts uͤber 
alle halbe Stunden / von einem nach dem andern 
in der Ordnung / wie ſie ſich darin verglei⸗ 
chen koͤnnen / fortgeſtellet werden / als zum Exempel / 
daß der Haubtman die erſte halbe Stunde neben 
dreyen Muß quetirern / die andere der Leutenambt / 
die dritte der Fenrich / und alfo folgendts die andes 
re Officirer mit zuziehung zweyer Rottgeſellen oder 
Mußquetirer / dieſelbe verrichten / nemblich / fo weit 
ſich eines jeden Compagnie erſtrecket. Das Wort 
aber / oder die Loſung ſollen die Befehlichs habere / 
und Rottmeiſtere / welche die Runde halten / allein 
haben / und daſſelbe werden die Haubtleute / wel⸗ 
chen die Nachtwache trifft / bey den Wacht Herren 
abfordern / dann auchfolgens ihren Befehlhabern 
weiter vertrewlich anzukuͤndigen wiſſen. 


Per die Schildwache zu ſtehen / außge⸗ 
ſtellet wird / der ſol daran trewlich handelen / ſeine 
Wacht fleiſſig halten / auff alles was fich begiebet / 
ein fleiſſiges wachendes Auge haben / fich auch die 
Zeit uͤber / weil er auff der Schildwache ſtehet / nicht 
nie der ſetzen / ſondern ſtehend bleiben / und folder jes 
nige / welcher nicht die neheſte Schild wache an der 
Cordegarde hat / wann er EEN zu fich anfom ` 
Na me 
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men ſiehet / denſelben balde laute ankò repete mit 
fragen / wer da / und auff eingekommene Antwort / 
daß er ein guter Freund / oder Runde ſey / palliren 
laſſen / doch mit Bermahnung daß er ihme nicht 
unters Gewehr komme. Die naͤheſte Schild⸗ 
wache aber an der Cordegarde / ſol neben obſtehen⸗ 
der Frage / den ankommenden er ſey werer wolle / 
ſtille zu ſtehen befehlen / bif der Rottmeiſter (welcher 
die Schildwache außruffen ſol) aus der Co rdegar⸗ 
de herfuͤr trete / dabey doch nicht vonnoͤthen iſt / daß 
jemand im Gewehr ſtehe / es were dann die Haubt 
oder Tage Runde. Dieſer Rottmeiſter ſol von 
dem ankom̃enden (außer halb wenn es die Ordinar 
Runde were / und der Rottmeiſter ihn wol kennete / 
auff welchem Fall es dieſer ceremonĩen nicht be⸗ 
darff) mit Auffſetzung feines Spieſes / oder gebloͤ⸗ 
ſten Degens auff die Bruſt / die Loſung in geheim 
abfordern / und wann er dieſelbe richtig hat / forter 
paſſir en laſſen. Da er fie aber nicht hette / anhal⸗ 
ten / und zu ſich in die Cordegarde auff ferner ver⸗ 
nünfftiges unterſuchen cimemen / oder gar bif an 
den Morgen / weiter Vnheil zuverhuͤten / bes 
halten. Alsdann un d nicht ehe / nach Gelegenheit 
der Perſon mag man ihn loß laſſen / oder dem 
Wacht Herrn zu fernerm examine fürſtellen. 
Betre end aber des Wortes Abforderung / ſo wird 
es fuͤr dieß mal auch diefe Beſchaffenheit damit ha⸗ 
ben / daß wenn die Soldaten Runde zu Roß Fuß 

| uß 


in Hafft bringen laſſen / kod er au 


— - 


Fuß an die Buͤrgerwache kommet / dieſelbe Runde 
der Buͤrgerwache das Wort abzugeben ſchuldig 
ſeyn ſol / es ſey dann / daß der Herr Oberſter ſelbſt bey 
der Patrulle gegenwertig were / als dann ihme von 
der Buͤrgerwache das Wort zu nehmen gebuͤret. 
Hingegen ſollen auch die Bürger wenn fie an die 
Poſten da die Soldaten die Wache haben / kom̃en / 
denſelben das Wort zu TO ſchuldig ſeyn. 


# D 
Keine Schildwache ſol abgehen voniß⸗ 
rem Stande / ſondern abwarten bip fie abgeloͤſet 
werde. Vnd da irgend einer auffder Schildwache 
ſitzen oder ſchlaſſend befunden wuͤrde / derſelbe ſol 
nach Erkaͤntnuͤß der N er. geſtraffet werden. 


In den Cordegardenſollen / fo viel muͤg⸗ 
lich / die zur Wache beſtaͤlte Bürger / und alle andere 
dazu gehoͤrende / ſich in aller Stille / und friedſam 
verhalten / und ſol ſich kein ander / der in die Rotten 


nicht gehoͤret / dahin zukommen erdreiſten. Be⸗ 
gebe ſichs aber / daß in der Cordegarde durch eines 


Verurſachung ein Hader / oder Wiederwillen ans 
gienge / denſelben ſollen die anweſende Rottmeiſter / 
und andere Befe hlichs habere davon abmahnen / 
und da er nicht ablaſſen wolte / mit Huͤlffe anderer 
Rottgeſellen / weiter Vngelegenheit 5 —— 
WEE 

Tag 


En fett pa aaa TA a an aaa 


Tag dem Wachtherru fuͤrgeſtellet / und zu gebuͤrli⸗ 
een en her mé 


Niemand ſol ſich unterſtehen im auff⸗ 
und abziehen / viel weniger bey werender Tag⸗ und 
Nachtwache / ohne erbeifihende Noht / oder Befehl 

feiner Officirer die Nußquete abzuſchieſſen / bey 
Straffeder Hafft / oder eines Guͤlden Vngers / für 
ſedes mahl: Auch ſol verboten ſeyn in den Haͤuſern 
und auff den Gaſſen bey Tage oder Nacht ein Rohr 
zu loͤſen / bey derſelben Straffe: welcher aber ſeint 
Muß quete reinigen wil / der mag fie abſchieſſen in 
den Wall / mit Vrlaub des Ofſicirers: oder hernach 
fuͤr dem Thor auſſer der Stadt und Feſtung. Bey 
Tage aber verbleibet zu gelegener Zeit der Buͤr⸗ 
gerſchafft unverboten / etwan ungeladene Muß que⸗ 
ten mit auffgeſchuͤtten Pulver auff den Pfannen / 
Gliedweiſe abzubrennen / zu guter Vbung / und ge 
ſchwinden Gebrauch ihrer Gewehr. Wozu dann 
die Officirer ermahnet werden / bey werender Tage 
Wache / nach Gelegenheit / ihre unter habende 
entzel / Glied oder On dout weiſe auff dem Wall 
zuexerciren jedoch ohne Loßbrennung der Muß⸗ 
ten. Vnd hierin ſollen auch die Rottgeſellen den 
Officirern zu pariren ſchuldig ſeyn / bey gewiſſer 


H 


Straſſedes Wachth “Sil Mi 
Faenmer / wenn durch Fewersbrunſt 
| e oder 


oder ſonſt irgend einer vermerckten Gefahr Vrſach 

gegeben wuͤrde / die Buͤrgerſchafft / und zu den Fah⸗ 
nen gehoͤrende / durch offene Zeichen eilend zuſam⸗ 
men / und in den Wehren zu bringen / ſo ſol bey ent⸗ 
ſtandnem Brand das Zeichen gegeben werden / 
durch den gewöhnlichen Stur mſchlag mit einer 
Glocke / auff jedem Thurm / wie auch ausgehengter 
Latern / des Nachts / und ausgeſteckter Fahne / des 
Tages / nach demſelben Ohrt / da der Brandt ver⸗ 
mercket wird. Bey welchem begebenen Fall als⸗ 
dann / ein jeder ſich zuverhalten hat / nach der hiebe⸗ 
vor im Druck angefertigten Fewer⸗Ordnung. Dar⸗ 
umb auch ein jeder vap Arie ſolchem Ende ſtets bey 
fich / inſeinem Haufe finden laffen ſol / wenn die an⸗ 
dere Fewer⸗Gereitſchafft / zu gewiſſen Zeiten / unters 
ſuchet wird. Würde aber beneben dem Fewer / o⸗ 
der auch allein ohne dem Fewer / inner oder auſſer⸗ 
halb der Stadt / irgend wo einige gewaltſame Feind⸗ 
ſeligkeit / auffdieſelbe angeſehen / verſpuͤret / ſo ſol das 
Geleute mit mehr denn einer Glocke auff jedem 
Thurm geſchehen / und bey Nacht zwo Laternen / bey 
Tage 1045 ausgehencket / dazu auch mit 
Trum meln auff der Gaſſen A larm geſchlagen mer? 


den / zu ſchleuniger Auffmunterung und Verſam⸗ 
lung der Buͤrgerſchafft nach hoͤchſter muͤgligkeit. 
Folgends / ſo bald das Zeichen bey Nachtzeiten 
zum Alarm vernom̃en wird / ſoll ein jedweder Hauß⸗ 
wirth ſchuldig ſein / fuͤr ſein Hauß unverzüglich eine 
groſſe Latern / die er bey zeiten einzuſchaffen hat / aus 
epi Bi zuhen⸗ 
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atibendken/und folche die gantze Nacht mit Licht zu⸗ 
verforgen. Auch follen die an den Eckhaͤuſern be⸗ 
fundene Gewer Pfannen alsdan mit breiienden Kien 
oder Pech⸗Krentzen die gange Nacht über von den 
Einwohnern derſelben Heuſer / angefuͤllet werden: 
dazu die Notturfft an Kien / und gemelten Krengens 
von dem gemeinen Gutt / zeitig gefolget werden fok 
len. Wan aber die Fewer Pfannen an andere oͤr⸗ 
ter / und nicht an privat Haͤuſer geſtellet ſein / ſo iſt der 
Semer Knecht Gebür / dieſelbe bey ſolchen Fallen zu 
verſehen. Betreffend die Verſamlung an ſich ſelbſt / 
fo ſoll ein jeder Bürger / Einrohner und alle andere 
im 3. Artickel fpecificirte zu den Compagnien ge» 
hoͤrende Perſonen / wen ſie das Alarm Zeichen inne 
worden / ungeſeumet mit ihren Mannbaren Hauf» 
genoſſen / wolbewapnet an ober und unter Gewehr / 
auch mit gnugſam Kraut und Loht / zu ihrem verord⸗ 
neten Rottmeiſter fich verfuͤgen / und von daien rot 
tenweiſe zu dem beſtimbten Sammelplatz ellen / außerhalb 
einer Rotte von jeder Compagnie, die von dem Capitein ei- 

entlich dazu ausgeſondert ift/ daß ſie das Faͤhnlein abho⸗ 
len / und ſambt den Fendrich / woſelbſt auch alle andere zu 
derſelben Fahn gehörige Oficiver beyſammen fein ſollen / 
zu dem gemeinen Sammel Platz begleiten. Auff dem 
Sammel Platz ſollen fich die Rotten / wen ſie ihr Fehnlein 
alda noch nicht fuͤr ſich finden / ſo lang / biß daſſelbe auch 
ankommet / hinter die daſelbſt allbereit ſchon angelangte 
Feynlein ſtellen / ſo bald es aber verhanden / haben ſie ſich 
zu demſelben zu begeben / und werden/ neben andern Fah⸗ 
nen / von den Officirern in ordnung geſtellet werden / wie R 
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Ble Ordinantz mit bringet / an welchem Orth ſie dan alle euſ⸗ 
ferſter Muͤgligkett nach / feſt bey einander halten / und von 
niemandt ſich davon abtreiben laſſen ſollen / biß daß vom 
Raht eigendliche Erklerung erfolget / waß ſie vor zu nemen 
haben / wie dann zu ſolchem Ende / bald anfangs gewiſſe 
Perſonen auß der Oberkeit zu ihnen auff den Platz kom̃en / 
und fernere gute Anſtellung alda machen werden. Zu den 
Gott Platzen ſeind nachfolgende Orter gutt befunden / 
nemltch túr die Fahnen imKoggen Quartier / der Platz bey 
demgiewengeughauſe: für die Fahnen im hohen Zuartier 
der Domnicksplan: fuͤr die Fahnen im breiten Quartier / 
der Kirchhoff bey S. Bartholomeß: fuͤr die Fahnen im Fis 
ſcher Quartter / der fordere Platz auff der Newſtadt: Wos 
bey woll in acht zu nemen / daß von den Fahnen imKoggen 
Quartier die Laſtadie: Von den rar im hohen Quar⸗ 
tier der Lange Marckt: von den Fahnen im breiten Quar⸗ 
tier der Fiſchmarckt € und von den Fahnen im Sie 
ſcher Quartier die Speicher alſobalt beſetzet werden 
ſollen wozu dan in jedem Quartier gebraucht werden / 
ſollen die zwo Fahnen welche nechſt zuvor aus denen ſelben 
Quartieren die ordentliche Wache gehabt / und davon ab⸗ 
gezogen ſein. Auch ſollen dieſe acht Fahnen nicht vorgaͤngig 
wie dle andern / nach den obgenanten vier gemeinen Sam⸗ 
mel Platzen / ſondern Rott enweiſe gerade zu / vom Haufe ihe 
rer Rottmeiſter / da ſie fich. erſtlich geſamlet / und dieſelbe 
welche zum Faͤnlein beſtellet / von des Fenrichs Hauſe an / 
fambt ihren Officirern / auff die vorerwente abſonderliche 
Foſten anlauffen; welches dann von den Officirern bey je⸗ 
dem Quartier wol in acht zu nemen iſt / damit es nicht 
trrung gebe / noch an Beſatzung der oberwenten nohtwen⸗ 
digen Poſten Mangel defans an werde. | 
Auſſer halb der Stadt follen ebenmeſſig di 
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daſelbſt wohnende Haußwirthe bey gegebenen Zeichen in 
der Stadt / ſo bald fe daſſelbe inne werden / wach und fertig 
ſeyn / ihre Sachen wol in acht zu nehmen / nemlich / daß ſie 
bey NachtZetten gleichfals Laternen aushencken die Fe⸗ 
werpfannen mit Fewer anfuͤllen / und alle zu den eingerich- 
ten Fahnen gehörende bey dem Rottmeiſter fich / fo ſtarck 
als ſie mit Zuziehung ihrer Haußgenoſſen vermuͤgen / wol⸗ 
ewapnet verſamlen: Alsdann auch gef chwinde anlanf⸗ 
en / und mit einer beſondern Rotte / wle oben geſaget das 
aͤhnlein / ſambt den Officirern mit nehmen / und gute Poko 
aſſen an gewiſſen die - wie ihnen wird angedeutet 
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werden. 1 

Auch ift eines Rahts meynung / dz fich alle Befeh⸗ 
lichehabere und Rottmeiſtere mit einem Exemplar dieſer 
Wachtordnung verfeben / daſſelbe auff die Wache / und 
durch fleiſſige Vberleſung / des Inhalts / mit den Rottgeſel⸗ 
len befand machen ſollen / auff daß die Wache allenthal- 
ben deſto beſſer moͤgen beſtellet werden. XV. 

Alle Perſonen fo unter den Fahnen nicht begriffen ſeyn / 
ſo woll Manns als Weibes Geſchlechts / ſollen zu derſelben Zeit / 
wenn Fewersbrunſt / oder Alarm entftchet / fich in den Haͤuſern 
halten / des umb ſchweiffens nicht unterſtehen / und keine Verwir⸗ 
rung verurfachen/ bey harter Straffe. Die jenigen aber alle / 
welche zu den eingerichteten Fahnen gehören / und ohne groffe 
kundbare urſachen / als da fein Leibes unbermoͤgenheit / und das 
Abweſen im Reiſen / einander in der Noht verlaſſen / und ihre Stel⸗ 
le unter den Fahnen in Perſonen nicht vertreten werden / ſollen 
daſſelbe mit Gefahr ihrer Ehren / und Verluſt des Buͤrgerreches 
zu buſſen haben / nach befundenen Vmiſtaͤnden. 

Der Allerhoͤchſte Gott wolle in Gnaden abwenden alle gee 
faͤhrliche Zufälle / die fih im Menſchlichen Leben begeben koͤnnen / 
hingegen bey dieſer Stadt den gewuͤnſchten Ruheſtand erhalten / 
ſambt aller ander Wollfahrt dp viel es felig iſt / umb ſeines heili⸗ 
gen Namens Ehre Willen / Amen. 


